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1 Businessplan

Dream Cars, Roger Wyss
Industriestrasse 8, Egerkingen

1.1 Unternehmung

1.1.1 Geschichtlicher Hintergrund

Roger Wyss gründete am 1. April 1995 die Einzelunternehmung Dream Cars, Roger Wyss. In
Egerkingen konnte er eine Garage mit Ausstellungsraum mieten. Als gelernter Automechaniker mit
einigen Jahren Berufserfahrung und als grosser Autoliebhaber gelang es ihm, einen lange gehegten
Traum zu verwirklichen. Sein Götti gab ihm ein zinsfreies Darlehen über Fr. 100 000.–, und damit kauf-
te er sich die ersten fünf Luxusautos aus den Sechziger- und Siebzigerjahren. Mit viel Liebe zum Detail
und mit Originalteilen richtete er die Fahrzeuge fachgerecht her und präsentierte diese in seinem
Ausstellungsraum.
Im Jahre 1998 konnte Roger Wyss günstig eine Stretchlimousine, einen Lincoln Town Car, kaufen. Die-
ses Fahrzeug kann man mit einem Chauffeur für besondere Anlässe buchen.
Heute führt Roger Wyss die Einzelunternehmung mit viel Erfolg. Die Kunden sind allesamt Auto-
liebhaber, die regelmässig vorbeikommen, um die schönen Fahrzeuge im Ausstellungsraum zu bewun-
dern. Da Roger Wyss den Ausstellungsraum ansprechend eingerichtet und mit einer kleinen Bar mit
alkoholfreien Gratisgetränken für seine Kunden erweitert hat, kommen die Kunden häufig mit Freunden
vorbei, und nicht selten resultiert daraus ein neues Geschäft.
Er beschäftigt heute achtzehn Mitarbeiter und bildet eine kaufmännische Angestellte aus.

1.1.2 Organisation

1.2 Marktleistung

Die Dream Cars, Roger Wyss handelt mit Occasionsfahrzeugen der Luxusklasse. Sie kauft gut erhal-
tene Fahrzeuge mit einem geringen Kilometerstand ein, richtet diese mit Originalteilen und
Originalfarbe wieder her und verkauft diese an Autoliebhaber. Da er grossen Wert auf hervorragende
Qualität legt, sind die Fahrzeuge alle im Originalzustand und damit teurer als beim Occasionshändler.
Im Weiteren können die stolzen Besitzer dieser Fahrzeuge diese durch die Dream Cars, Roger Wyss
fachgerecht warten lassen.
Die Dream Cars, Roger Wyss bietet ausserdem eine Stretchlimousine mit Chauffeur an, die man für
besondere Anlässe wie Hochzeiten buchen kann. Dieses Fahrzeug bietet Platz für sechs bis acht Per-
sonen und ist mit einer Bar ausgestattet.

Einkauf /Verkauf
Roger Wyss

Werkstatt
Muratt Pulcu

Lackiererei
Guido Secreti

Verwaltung
Petra Wyss

Geschäftsleitung
Roger Wyss 
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1.3 Markt

1.3.1 Eigene Marktstellung

Die Dream Cars, Roger Wyss ist der einzige Anbieter von Newtimern in der Region. Sie geniesst weit
über die Region hinaus einen guten Ruf und ist bekannt für erstklassige Fahrzeuge und hervorragen-
den Service.

1.3.2 Marktbeurteilung

Trotz der hohen Benzinpreise rechnet die Dream Cars, Roger Wyss mit einer zunehmenden Nachfrage,
da die meisten seiner Fahrzeuge über dreissigjährig sind und für sie somit eine Veteranenzulassung
beantragt werden kann. In der Regel werden diese Fahrzeuge als Zweitwagen gehalten und nur wenig
gefahren.

1.4 Geschäftsleitung

Roger Wyss, Alte Bechburgstrasse 8, 4702 Oensingen
Petra Wyss, Alte Bechburgstrasse 8, 4702 Oensingen

1.5 Finanzen

1.5.1 Finanzierungskonzept

Die Dream Cars, Roger Wyss verfügt über ein Eigenkapital von Fr. 300 000.–
Der Eigenfinanzierungsgrad beträgt 75 %.

1.5.2 Verpflichtungen

Langfristiges Darlehen Fr. 80 000.– von Credit Suisse, Geschäftsstelle Olten, 7,5 %.
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2 Wie wird der Invaliditätsgrad bemessen?
1

Die Höhe der Erwerbseinbusse in Prozenten.

Um den Grad der Invalidität zu bestimmen, unterscheidet die IV zwischen

• Erwerbstätigen
• Nichterwerbstätigen und
• teilweise Erwerbstätigen.

Bei Erwerbstätigen bemisst die IV-Stelle den Invaliditätsgrad mit einem Einkommensvergleich. Sie
ermittelt dabei zuerst das Erwerbseinkommen, das ohne den Gesundheitsschaden erzielt werden
könnte. Davon zieht sie das Erwerbseinkommen ab, das nach dem Gesundheitsschaden und nach der
Durchführung von Eingliederungsmassnahmen auf zumutbare Weise erreicht werden könnte. Daraus
ergibt sich ein Fehlbetrag: die invaliditätsbedingte Erwerbseinbusse. Drückt man diesen in Prozenten
aus, erhält man den Invaliditätsgrad. Findet also ein Handwerker, der wegen eines Rückenleidens den
Beruf aufgeben musste, nur noch eine leichtere Arbeit, bei der er wesentlich weniger verdient, wird der
Invaliditätsgrad folgendermassen berechnet.
Bei Nichterwerbstätigen bemisst die IV-Stelle den Invaliditätsgrad mit einem Betätigungsvergleich:
Fachleute der IV klären an Ort und Stelle ab, wie stark sich die Behinderung im bisherigen Aufga-
benbereich, also zum Beispiel im Haushalt, auswirkt.
Bei teilweise Erwerbstätigen bemisst die IV-Stelle den Invaliditätsgrad entsprechend der Behinderung
in beiden Bereichen: Im Erwerbsleben (Erwerbseinbusse) und im bisherigen Aufgabenbereich (Betä-
tigungsvergleich).

Wie wird die Höhe der IV-Renten berechnet?

Nach Versicherungsdauer und Einkommen.
Zur Berechnung des IV-Rentenbetrags wird das gleiche System wie bei den AHV-Renten angewendet:
Ausschlaggebend ist, wie lange die behinderte Person versichert und wie hoch ihr durchschnittliches
Einkommen war. Die ausbezahlten Beträge der IV-Renten sind gleich hoch wie diejenigen der AHV. Die
maximale Rente ist doppelt so hoch wie die minimale Rente.

Der Invaliditätsgrad bestimmt, welche Rente eine behinderte Person erhält:

Invaliditätsgrad in % Rente
mindestens 40 % Viertelsrente
mindestens 50 % halbe Rente
mindestens 60 % Dreiviertelsrente
mindestens 70 % ganze Rente

1
SVA St. Gallen
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3 Stellenbeschreibung

Tätigkeit: Motorradmechaniker (m/w)

Stellenbeschreibung: Hauptaufgaben:

1. Wartungs- und Reparaturarbeiten
2. Fahrwerksarbeiten
3. Elektronik
4. Kundenberatung
5. Beurteilung des Zustandes von alten Motorrädern

Kompetenzen:

1. Nach Absprache mit dem Vorgesetzten entscheiden, welche
Arbeiten an den Motorrädern ausgeführt werden müssen

2. Preise für Reparaturaufträge festlegen
3. Nach Absprache mit dem Vorgesetzten Preisnachlässe an Kun-

den gewähren

Stellung in der Unternehmung:

Der Teilhaberin und Abteilungsleiterin Frau Petra Wyss unterstellt

Arbeitsort: Industriestrasse 9
4622 Egerkingen
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4 Belege

Beleg 1:

Dream Cars
Roger Wyss
Industriestrasse 9
4622 Egerkingen

redutSomeR
81gewgreB

ppibredeiN4074

8002zräM.8,negnikregE

Rechnung 620486
MWST-NR. 193 875
Auftrag: 620486

–.000'06FHC)1eireS(ertiL8.3epyT-EraugaJ
–.065'4FHC%6.7reuetstrewrheM
–.065'46FHClatoT

Angaben zum Fahrzeug:
2691rhajuaB
épuoCtrauaB
008’501dnatsretemoliK

Farbe Stahlblau metallisiert
8002zräM.7KFM
2dnatsuZ
etanoM3eitnaraG

Zahlungsbedingungen: Barzahlung
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Beleg 2:

Papeterie Stampfli
Gäustrasse 5

4622 Egerkingen
Tel. 062 365 08 67

Kopierpapier CHF  9.80
Kopierpapier CHF  9.80
Kopierpapier CHF  9.80
Locher (Leitz) CHF 19.20

06.84FHClatoT
(Inkl. MWST 7.6%) 
 

–.001FHCRAB

Zurück CHF 51.40 
 

27. 04. 08 15:15

Re-Nr. 5836753683458
MWST-NR. 265 823

Das Fachgeschäft in ihrem Dorf. 
Es bediente Sie Rosine Bopst

Danke für ihren Einkauf. 
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